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$m „Sangen Sof)n" wimmelt eSjurjeit non Sau=
arbeitern ; bte Sau= unb SBohngenoffenfchaft „Sanger
Sohn" hat bort an ber Stigiftraße 24 ©infamilienhäufer
int Stufbau. Stuf ber £>älfte baoon finb fcÇon bie Sact)=
ftüfjle aufgerichtet, bet ben zwölf legten wirb bies in
wenigen Sagen gefc^etjen. Söei einer gtuctjt oon ca. jetjn
weiteren Sreifamilienhäufern am Sftorgartenring finb
bie ^unbamentmauern bem ©rbboben entfliegen, für eine
weitere Sinzahl Sreifamilientjäufer gegenüber läßt bie

SBohngenoffenfdfaft gegenwärtig bie SMerauSgrabuitgen
oornetjmen. Sie Saitgenoffenfdjaft „Sinbengarten" hat
an ber ißitatuSfiraße oon zwölf ju erfteEenben 3Jtufter=
@tnfamilienhäuScf)en ad)t Dbjette im 9vot)bau fertig ge=

fteEt. Son ber Saugenoffenfdfaft „fftügetrab" ift an
ber Stigifiraße oon 34 zu erftettenben 9Bot)nf)äufern bie

erfte partie oon act)t unter Sact) getommen, eine fid)
anfcßließenbe gtudjt oon jwötf |>äuSd)en tommt bemnächft
unter Sacl), brei weitere Dbjette finb nod) an ber 9tigt=
ftraße, fowie elf am platuSplaß bem ©rbboben neu
entfliegen. Sie Söohnfotonie „Stn ber Steatpftraße" tjat
an ber Stealpftraße neun bis jum parterre gebiehene
3Bo()n()äufer im Stau, unb an ber SJlarfdjalfenfiraße
präfentieren ftcf) zwei hühfcße SBohnhäufer, im Stob bau
erfteEt. Stuf bem Streal ber <Sct)wei^erifcfjen SunbeS=
bahnen an ber SSiabufiftraffe t)at ber SaSler Sanb=
fabrifantenoerein einen größeren Sagerfdjuppen jur Stuf»
natjme ber Sotenfpebitionen erfteEen taffen.

3m ©unbelbingerquartier finb ju erwähnen:
Stn ber ©üterftraße ein im 9tol)bau fertiges breiftöcfigeS
2Bot)nt)au§ nebft jugetjörigem fpintergebäube. ferner
werben an ber Solothurnerftraße für fed)S SBohntjäufer
bie .fteEerauSgrabuitgen oorgenommen. Saoon finb jwei
Sßot)nt)äufer fcßon im Stufbau begriffen. Stier weitere
3Bof)nf)äufer werben an ber ©unbelbingerftraße bemnächft
in Singriff genommen, 3m Siotibau fertig geworben ift
an ber SelSbergeraEee ein oierfiöctigeS SBohnhauS.

Stuf bem Sruberfjotz präfentieren fich am Stjler»
fteinerrain brei erft türzlict) ooEenbete l)üt>fä)e SiEen.
Stn ber @c£e Slmfeü unb Sroffelfiraße fleht ber S3 au
eines SföohnhaufeS beoor; an ber SerbinbungSftraße
zwifcßen ber „©manuel Südjelftraße" unb bem „Rummel"
auf bem „Sruberholz" finb beren fünf geplant. Stn ber

93rubert)ot$aEee, in nädjfter Stäfie beS „|)ed)tliacterS",
finb jwei SBot>nt)äufer im Sau begriffen, brei weitere
Siegenfc£)aften an ber Straße finb balb ooEenbet. Stm

Srüglingerweg ftetjt ein größeres SoppelwohnljauS oor
ber SoEenbung unb am SBalfeweg beren brei. fyür
oier weitere Soppelwohnt)äufer werben gegenwärtig am
SBalteweg wieber bie ^eEerauSgrabungen oorgenommen.

Stuf ber „Sreite" finb ju erwähnen: 3®^ batb
fertige äBohnhäufer an ber SirSftraße, fowie ber unter
Sad) gefommene große Stnbau an baS ©leftrijitätSwerf
an ber'Bürdfer ftraße, ber gurgeit im Innern ausgebaut wirb.

Sie 23orßt6eitett für De« Umbau Des ßreßfctjul*
tjaufeS in ©rltnSöad) (Stargau) finb nun fo weit ge=

biegen, baß bie Seljörben mit einer fertigen Sorlage,
mit pänen unb 5voftenbered)nung, oor bie ©emeinbe
treten tonnen. SaS neue ißrojett fieht oor: 1. Umbau
ber beftetjenben bret ©cf)utjimmer ; 2. ©inbau ber SJtäb=

chenaborte; 3. tftenooation unb Umbau ber alten Srep=
penantage unb Sefiibule; 4. SreppenßauS* unb Knaben--
abortumbau auf ber Slorbfeite; 5. Schulzimmeranbau
auf ber SBeftfeite. Sem oon ber ©emeinbebehörbe ent=

worfenen ginanzplan ift folgenbeS ju entnehmen: Ser
Umbau ift beoifiert auf 80,000 $r. ; baran teifiet ber
Staat 25®/o mit 20,000 granfen, oon ber DrtSbürger»
gemeinbe wirb ein Seitrag oon 15,000 f^r. erwartet, au§
freiwiEigen Seiträgen werben 5000 gr. ertjofft, fo ba|
ju Saften ber ©inwofjnergetneinbe oerbteiben 40,000 ffr.,
wetd^e auf bem legalen Subgetwege au§ bên orbentli^en
Steuern unb ©rlrägniffen oerjinft unb amortifiert werben
foEen.

Sauprojeltc in ffrauenfelö. (StuS bem ©efd^äft§=
berieft beS ©emeinberateS.) @S befaßt fieß ber ©emeinbe-
rat jurjeit mit ber ffrage ber überbrüctung ber
SRurg beim Sllterm attf cl) en Stege unb ©rft ei
lung "einer SerbinbungSftraße na^) ber Sîof)rer
ftrafje, bann mit ber ©rftellung einer jweiten
Sabanftalt beim ^önigSwuljr. SeibeS finb ißrojefte,
welche bie StrbeitSlofen für längere 3«t befd)äftigen unb
geftütjt auf bie in Slusfidjt fte^enben Suboentionen heute
mit oer^ältniSmäßig geringeren Soften ausgeführt werben
tönnten. Stuch bie ffortfe^ung ber Sfjalacterftraße
mit Qberbrüdung ber SJlurg bei ber Sabanftalt
ift ein fßrojett, baS oieEeicljt früher als oorgefeljen war,
auf biefe SGBeife jur SluSführung tommt.

^irchenrenooation in SlmriSwil (Sh^gûu). Sie
eoangelifdje Kirche in SlmriSwit foE renooiert werben,
wofür bie Stirchgemeinbe einen ßrebit oon 90,000 gr.
ausgefegt hat.

Der Überlauf an Waschbecken

ift ber wict)tigfte Seftanbteil besfelben. Sa aEe Seile
im SBafchbedten ftchtbar finb, ift baSfelbe leicht rein ju
halten. Sie Slbflußleitungen werben burd) baS abßießenbe
SBaffer gefpült. Slur ber Überlauf, ber bei normaler
Senu^ung ber SBafchgelegenhett trodten fleht, unterliegt
nicht einer automatifct)en Steinigung. Um fo mehr muß
bafür geforgt werben, baß eine periobifetje Steinigung
beS Überlaufes ftattfinbet. 3u biefem Qraecfe muß ber
Überlauf leicßt zugänglich unb oor aEen Singen
fidjtbar fein. ©In fichtbarer Überlauf wirb gereinigt,
wenn eine Serfchmußung bem Stuge ftchtbar wirb, wät)=
renb ein oerfteetter Überlauf niemals gereinigt
wirb.

Ser betannte Çpgienifer ißaul ©erhatb fagt in einem
Slrtifel über Sßafdhtifdjeinridhtungen aus bem Qahre 1897:

„3dh erwähne ein neues SBafcßbedEen, baS als große
Serbeffernng ber gewöhnlichen Sedten anpfeifen ift. @S
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Im „Langen Lohn" wimmelt es zurzeit von Bau-
arbeitern; die Bau- und Wohngenossenschaft „Langer
Lohn" hat dort an der Rigistraße 24 Einfamilienhäuser
im Aufbau. Auf der Hälfte davon find schon die Dach-
stuhle aufgerichtet, bei den zwölf letzten wird dies in
wenigen Tagen geschehen. Bei einer Flucht von ca. zehn
weiteren Dreifamilienhäufern am Morgartenring find
die Fundamentmauern dem Erdboden entstiegen, für eine
weitere Anzahl Dreifamilienhäuser gegenüber läßt die

Wohngenossenschaft gegenwärtig die Kellerausgrabungen
vornehmen. Die Baugenossenschaft „Lindengarten" hat
an der Pilatusstraße von zwölf zu erstellenden Muster-
Einfamilienhäuschen acht Objekte im Rohbau fertig ge-
stellt. Von der Baugenossenschaft „Flügelrad" ist an
der Rigistraße von 34 zu erstellenden Wohnhäusern die

erste Partie von acht unter Dach gekommen, eine sich

anschließende Flucht von zwölf Häuschen kommt demnächst
unter Dach, drei weitere Objekte sind noch an der Rigi-
straße, sowie elf am Pilatusplatz dem Erdboden neu
entstiegen. Die Wohnkolonie „An der Realpstraße" hat
an der Realpstraße neun bis zum Parterre gediehene
Wohnhäuser im Bau, und an der Marschalkenstraße
präsentieren sich zwei hübsche Wohnhäuser, im Rohbau
erstellt. Auf dem Areal der Schweizerischen Bundes-
bahnen an der Viaduktstraße hat der Basler Band-
sabrikantenverein einen größeren Lagerschuppen zur Auf-
nähme der Botenspeditionen erstellen lassen.

Im Gundeldingerquartier find zu erwähnen:
An der Güterstraße ein im Rohbau fertiges dreistöckiges
Wohnhaus nebst zugehörigem Hintergebäude. Ferner
werden an der Solothurnerstraße für sechs Wohnhäuser
die Kellerausgrabungen vorgenommen. Davon find zwei
Wohnhäuser schon im Aufbau begriffen. Vier weitere
Wohnhäuser werden an der Gundeldingerstraße demnächst
in Angriff genommen. Im Rohbau fertig geworden ist
an der Delsbergerallee ein vierstöckiges Wohnhaus.

Auf dem Bruderholz präsentieren sich am Thier-
steinerrain drei erst kürzlich vollendete hübsche Villen.
An der Ecke Amsel- und Drosselstraße steht der Bau
eines Wohnhauses bevor; an der Verbindungsstraße
zwischen der „Emanuel Büchelstraße" und dem „Hummel"
auf dem „Bruderholz" sind deren fünf geplant. An der

Bruderholzallee, in nächster Nähe des „Hechtliackers",
find zwei Wohnhäuser im Bau begriffen, drei weitere
Liegenschaften an der Straße sind bald vollendet. Am
Brüglingerweg steht ein größeres Doppelwohnhaus vor
der Vollendung und am Walkeweg deren drei. Für
vier weitere Doppelwohnhäuser werden gegenwärtig am
Walkeweg wieder die Kellerausgrabungen vorgenommen.

Auf der „Breite" find zu erwähnen: Zwei bald
fertige Wohnhäuser an der Birsstraße, sowie der unter
Dach gekommene große Anbau an das Elektrizitälswerk
an der Zürcherstraße, der zurzeit im Innern ausgebaut wird.

Die Vorarbeiten für den Umbau des Kretzschul-
Hauses in Erlinsbach (Aargau) sind nun so weit ge-
diehen, daß die Behörden mit einer fertigen Vorlage,
mit Plänen und Kostenberechnung, vor die Gemeinde
treten können. Das neue Projekt sieht vor: 1. Umbau
der bestehenden drei Schulzimmer; 2. Einbau der Mäd-
chenaborte; 3. Renovation und Umbau der alten Trep-
penanlage und Vestibule; 4. Treppenhaus- und Knaben-
abortumbau auf der Nordseite; 5. Schulzimmeranbau
auf der Westseite. Dem von der Gemeindebehörde ent-
worfenen Finanzplan ist folgendes zu entnehmen: Der
Umbau ist devisiert auf 80,000 Fr.; daran leistet der
Staat 25°/o mit 20,000 Franken, von der Ortsbürger-
gemeinde wird ein Beitrag von 15,000 Fr. erwartet, aus
freiwilligen Beiträgen werden 5000 Fr. erhofft, so daß
zu Lasten der Einwohnergemeinde verbleiben 40,000 Fr.,
welche auf dem legalen Budgetwege aus den ordentlichen
Steuern und Erträgnissen verzinst und amortisiert werden
sollen.

Bauprojekte in Frauenseld. (Aus dem Geschäfts-
bericht des Gemeinderates.) Es befaßt sich der Gemeinde-
rat zurzeit mit der Frage der überbrückung der
Murg beim Ältermattschen Stege und Erstel-
lung einer Verbindungsstraße nach der Rohrer-
straße, dann mit der Erstellung einer zweiten
Badanstalt beim Königswuhr. Beides sind Projekte,
welche die Arbeitslosen für längere Zeit beschäftigen und
gestützt auf die in Aussicht stehenden Subventionen heute
mit verhältnismäßig geringeren Kosten ausgeführt werden
könnten. Auch die Fortsetzung der Thalackerstraße
mit überbrückung der Murg bei der Badanstalt
ist ein Projekt, das vielleicht früher als vorgesehen war,
auf diese Weise zur Ausführung kommt.

Kirchenrenovation in Amriswil (Thurgau). Die
evangelische Kirche in Amriswil soll renoviert werden,
wofür die Kirchgemeinde einen Kredit von 90,000 Fr.
ausgesetzt hat.

»er Überlauf an Waschbecken

ist der wichtigste Bestandteil desselben. Da alle Teile
im Waschbecken sichtbar sind, ist dasselbe leicht rein zu
halten. Die Abflußleitungen werden durch das abfließende
Wasser gespült. Nur der Überlauf, der bei normaler
Benutzung der Waschgelegenheit trocken steht, unterliegt
nicht einer automatischen Reinigung. Um so mehr muß
dafür gesorgt werden, daß eine periodische Reinigung
des Überlaufes stattfindet. Zu diesem Zwecke muß der
Überlauf leicht zugänglich und vor allen Dingen
sichtbar sein. Ein sichtbarer Überlauf wird gereinigt,
wenn eine Verschmutzung dem Auge fichtbar wird, wäh-
rend ein versteckter Überlauf niemals gereinigt
wird.

Der bekannte Hygieniker Paul Gerhard sagt in einem
Artikel über Waschtischeinrichtungen aus dem Jahre 1897:

„Ich erwähne ein neues Waschbecken, das als große
Verbesserung der gewöhnlichen Becken anzusehen ist. Es
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"nterfcpeibet fid) non bem bisherigen (rnnben) Veden p=
nadjft burcp bie gorm beS VedenS, inbem fein Voben
ttad) pinten geneigt ift. ©urcp bie Sage beS Sib Puffes

t)inten ju roirb eine bebeutenbe SSerfür^ung beê

Überlaufs erzielt unb ift biefer Überlauf gut ju reinigen."
©er Ingenieur ©pants fagt in einer Vefcpreibung

eines ÏÏBafcpbedenS im -$apre 1910:
_

„©er offene übertauf tann baburcp, baß er beßanrng
beobachtet merben tann, ooUftänbig rein unb fauber ge=

2tbb. 1. Wichtige Stnorbnung beä Überlauf fanal§

Patten merben, im ©egenfaß Z« ben bisherigen oerbeetten

Überlaufoorrieptungen. ©in großer Vorteil, roelcper fiep

oon felbft atten Venußem empßeplt."
@S mirb zugegeben, baß ber offene fieptbare Über*

tauf äftpetifcp weniger fcpön rnirft, tote ber unfieptbare,
aber bie SSirîung Pom ©dpönpeltSftanbpuntt auS muß
roeit jurüdtreten gegen bie prattifepe ppgienifcpe Sßirtung.
©er Umfianb, baß bie Steinigung eines Überlaufes nur
fetten oorgenommen roirb, maept eS ganz befonberS er=
forberlicp, baff bie Slufmertfamfeit barauf gelentt roirb.
$m übrigen tann man rupig fagen, baß eine teepnifepe
zroedtnäßige SRaßnapme nie unäftpetifcp roirtt. Unbe=
greiftieperroeife ift biefer ©ebante niept überall burepge»
brungen. ©injetne fjabritanten bringen nenerbingS einen
Überlauftanat an SBafcpbeden an ber für biefen ßroecE
ungeeignetften ©teile, nämlicp an ber Vorberroanb beS
Seitens an. ©et Überlauftanat roirb baburcp bebeutenb
oerlängert, für bie Steinigung faft unzugänglich unb bem
Stuge unfieptbar gemalt, ©iefe SJtaßnapme ift gteicp=
bebeutenb mit einer Unterfiüßung ber Verbreitung oon
©pibemien. ®aS übertaufenbe SBaffer, baS infolge ber
Venußung beS SBafcpbedenS ju SJtunbfpülungen unb ber=

gleiipen Satterien entpätt, läßt biefe Keime an ben langen,
oft troefenen SBänben beS Kanals jurüct, oon roo auS
fie ben SBeg in baS frifepe SBafcproaffer jurüdfittben.
©a^u tommt noep ber Umftanb, baß fid) bie unange=
nepmen Vegteiterfcpeinungen ber oerroefenben Überrefte
bireft unter ber Stafe unb bem SDtunb beS Venußenben
entroidetn. ©er an ber Vorberroanb beS VedenS am
gebrachte Überlauftanat ift ein £>opn auf fanitäre Ve=

ftrebungen. ®ie Stnroenbung müßte oon feiten ber ©anU

tätSbepörben unterfagt roerben. Untenftepenbe 9lbbil=

bungen z^9®" Pt® ridjtige unb falfcpe Slnorbnung oon

überlauffanäten. Slbbilbung 1 zeigt ben rieptig ange*

braepten Überlauftanat : fiept bar, furz, jugängltcp.
Slbbilbung 2 ein SBafcpbeden mit bem unrieptigen Uber*

tauffanal: lang, unfieptbar, feproer zu reinigen.
Stamentticp bei geuertoroäßafcptifcpen, bei benen baS

innere beS unzugänglichen Kanals niept oon ©lafur
bebedt ift, finb bie Sebenfen gegen bie Slnroenbung noep

9tbb. 2. g-alfcpe Stnorbnung be§ Überlauftanal§.

feproeter. Qn ber geiepnung (ïtbbilbung 2) zeigt ber
falfcp tonftruierte Überlauftanat eine burcp einen ©töpfel
Zu oerfcpließenbe Steinigungsöffnung, ©in VeroeiS ba*

für, baß ber Konftrutteur biefer Vorrichtung felbft an
bie feproierige Steinigung gebaept pat. ©lefer StetnigungS*
ftöpfel, ber, um biept zu palten, eingebieptet roerben muß,
roirb naturgemäß niemals benupt. Sßorfeprungen, bie

ber ©efunbpeit bienen, müffen zroedenifprecpenb ange*
roanbt roerben, ba fie fonft baS ©egenteil bewirten.

SRan roeife baper Apparate zurüd, bie niept ben 2ln*

fprücpen ber mobernen ^qgiene genügen.

Über Die Sage beS grolzntarïteè berieptet ein gaep*
mann in ber „3üricpfee=8tg." : ©te feit beut 25. $uli
in Kraft beftepenben ©infuprbefcpräntungen für Stabe!»

Stunbpolz uub ©cpnittroaren paben namentlich feit Steu*

japr eine roefentlicpe Vefferung im §olzoer!epr unb
eine fteigenbe Velebung beS SÔÎarfteS beroirft unb
mepr gepalten, als man ipnen urfprünglicp zutraute. ®te
Vefferung ber Situation pat fiep namentlich in ber Dft*
unb Storbfdjroeiz unb im ganzen SRittellanb beittlicp ge=

offenbart, atlmäplicp pat fie auep auf bie SBefifcproeiz unb
ben Kanton ©raubünben übergegriffen, ßur großen Se=

friebigung gereiept eS ferner, baß feitenS ber SunbeS=
bapnen eine erpeblicpe ©ajrebuttion für Stunbpolz i"
naper 3luSfid)t fiept, fobaß ber Çolzoertepr bamit eine
weitere Setebung etfapren roirb. tjn erfreulicher SBeife
pat ftdp zubent in oerfepiebenen ©egenben eine zunepmenbe

E. BECK; PIETERLEM
Telephon 8

bei BIEL
BIEMNE
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unterscheidet sich von dem bisherigen (runden) Becken zu-
nächst durch die Form des Beckens, indem sein Boden
nach hinten geneigt ist. Durch die Lage des Abflusses
!)ach hinten zu wird eine bedeutende Verkürzung des

Überlaufs erzielt und ist dieser Überlauf gut zu reinigen."
Der Ingenieur Shanks sagt in einer Beschreibung

eines Waschbeckens im Jahre 1910:
»Der offene Überlauf kann dadurch, daß er beständig

beobachtet werden kann, vollständig rein und sauber ge-

Abb. 1. Richtige Anordnung des Überlaufkanals

halten werden, im Gegensatz zu den bisherigen verdeckten

Überlaufvorrichtungen. Ein großer Vorteil, welcher sich

von selbst allen Benutzern empfiehlt."
Es wird zugegeben, daß der offene sichtbare Über-

lauf ästhetisch weniger schön wirkt, wie der unsichtbare,
aber die Wirkung vom Schönheitsstandpunkt aus muß
weit zurücktreten gegen die praktische hygienische Wirkung.
Der Umstand, daß die Reinigung eines Überlaufes nur
selten vorgenommen wird, macht es ganz besonders er-
forderlich, daß die Aufmerksamkeit darauf gelenkt wird.
Im übrigen kann man ruhig sagen, daß eine technische
zweckmäßige Maßnahme nie unästhetisch wirkt. Unbe-
greiflicherweise ist dieser Gedanke nicht überall durchge-
drungen. Einzelne Fabrikanten bringen neuerdings einen
Überlaufkanal an Waschbecken an der für diesen Zweck
ungeeignetsten Stelle, nämlich an der Vorderwand des
Beckens an. Der llberlaufkanal wird dadurch bedeutend
verlängert, für die Reinigung fast unzugänglich und dem
Auge unsichtbar gemacht. Diese Maßnahme ist gleich-
bedeutend mit einer Unterstützung der Verbreitung von
Epidemien. Das überlaufende Wasser, das infolge der
Benutzung des Waschbeckens zu Mundspülungen und der-
gleichen Bakterien enthält, läßt diese Keime an den langen,
oft trockenen Wänden des Kanals zurück, von wo aus
sie den Weg in das frische Waschwasser zurückfinden.
Dazu kommt noch der Umstand, daß sich die unange-
nehmen Begleiterscheinungen der verwesenden Überreste
direkt unter der Nase und dem Mund des Benutzenden
entwickeln. Der an der Vorderwand des Beckens an-
gebrachte Überlaufkanal ist ein Hohn auf sanitäre Be-
strebungen. Die Anwendung müßte von feiten der Sani-

tätsbehörden untersagt werden. Untenstehende Abbil-

düngen zeigen die richtige und falsche Anordnung von
Überlaufkanälen. Abbildung 1 zeigt den richtig ange-

brachten Überlaufkanal: sichtbar, kurz, zugänglich.
Abbildung 2 ein Waschbecken mit dem unrichtigen über-

laufkanal: lang, unsichtbar, schwer zu reinigen.
Namentlich bei Feuerton-Waschtischen, bei denen das

Innere des unzugänglichen Kanals nicht von Glasur
bedeckt ist, sind die Bedenken gegen die Anwendung noch

Abb. 2. Falsche Anordnung des Überlaufkanals.

schwerer. In der Zeichnung (Abbildung 2) zeigt der
falsch konstruierte Überlaufkanal eine durch einen Stöpsel
zu verschließende Reinigungsöffnung. Ein Beweis da-

für, daß der Konstrukteur dieser Vorrichtung selbst an
die schwierige Reinigung gedacht hat. Dieser Reinigungs-
stöpsel, der, um dicht zu halten, eingedichtet werden muß,
wird naturgemäß niemals benutzt. Vorkehrungen, die

der Gesundheit dienen, müssen zweckentsprechend ange-
wandt werden, da sie sonst das Gegenteil bewirken.

Man weise daher Apparate zurück, die nicht den An-
sprüchen der modernen Hygiene genügen.

Holz-Marktberichte-
Über die Lage des Holzmarktes berichtet ein Fach-

mann in der „Zürichsee-Ztg." : Die seit dem 25. Juli
in Kraft bestehenden Einfuhrbeschränkungen für Nadel-
Rundholz und Schnittwaren haben namentlich seit Neu-
jähr eine wesentliche Besserung im Holzverkehr und
eine steigende Belebung des Marktes bewirkt und
mehr gehalten, als man ihnen ursprünglich zutraute. Die
Besserung der Situation hat sich namentlich in der Ost-
und Nordschweiz und im ganzen Mittelland deutlich ge-
offenbart, allmählich hat sie auch auf die Westschweiz und
den Kanton Graubünden übergegriffen. Zur großen Be-
friedigung gereicht es ferner, daß seitens der Bundes-
bahnen eine erhebliche Taxreduktion für Rundholz in
naher Aussicht steht, sodaß der Holzverkehr damit eine
weitere Belebung erfahren wird. In erfreulicher Weise
hat sich zudem in verschiedenen Gegenden eine zunehmende
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